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Figurengruppe gegenüber dem ehemaligen Standort durch den Heimat- und 
Geschichtsverein Troisdorf aufgestellt. 
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Sehr geehrte Damen und Herren,  
liebe Mitglieder,

das Jahr 2021 war wie das Vorjahr stark von der Corona-Pandemie und den damit verbundenen Maßnah-
men und Einschränkungen beeinträchtigt. Vieles mussten wir erneut aufschieben. Insofern sind wir sehr froh, 
dass wir am 4. 11. 2021 eine ordentliche Mitgliederversammlung für die Geschäftsjahre 2020 und 2021 
abhalten konnten. 

Die Geschäftsberichte für die Jahre 2020 und 2021 wurden beschlossen. Der Bericht 2020 wurde den Mit-
gliedern im HuG 71 zur Kenntnis gegeben, der Bericht 2021 ist in dem Ihnen vorliegenden Heft abgedruckt. 

Das Troisdorfer Jahresheft hat uns auch in diesem Jahr stark beansprucht, hatten wir doch viele interessante 
Beiträge, die in Abstimmung mit den Autoren abgestimmt und redaktionell bearbeitet werden mussten. Es ist 
erneut ein vielseitiges, spannendes und umfangreiches Jahresheft geworden, das wir im November im Stadt 
Brauhaus im Beisein der Autorinnen und Autoren sowie der Sponsoren vorstellen konnten und das auch 
schon vielfach über die bekannten Stellen verkauft wurde. 

Im Sommer dieses Jahres haben wir uns mit den Autorinnen und Autoren des Jubiläumsheftes 2020 getrof-
fen, da eine öffentliche Präsentation im November 2020 coronabedingt nicht möglich war. Wir haben viele 
Anregungen mitgenommen und uns vorgenommen, im Frühjahr zu einem Treffen für das Troisdorfer Jahres-
heft 2022 einzuladen, um uns im Vorfeld nochmals auszutauschen und insbesondere Redaktion und Layout 
zu verbessern und zu straffen. Erste Entwürfe und Beiträge für das Troisdorfer Jahresheft 2022 liegen uns 
schon vor. Wenn Sie selbst Ideen oder Anregungen hierfür haben, sprechen Sie uns gerne an.

Einige schon länger laufende Projekte konnten abgeschlossen werden. Das Glasfensterbild aus dem ehem. 
Verwaltungsgebäude der alten Stadt Troisdorf an der Burg Wissem wurde restauriert und in einem Neubau 
gegenüber dem heutigen Rathaus und der Stadthalle sichtbar eingebaut – siehe HuG 72 – und Ende dieses 
Jahres sind nun auch die Germanengruppe an die Römerstraße zurückgekehrt. Auf den Beitrag in diesem 
Heft wird verwiesen. Wir haben uns sehr darüber gefreut. 

Ein kleiner Schwerpunkt dieser Ausgabe ist die Familienforschung. Wenn Sie in die eigene Familiengeschichte 
eintauchen möchten, sprechen Sie Frau Boß, Mitglied im Vorstand, und Herrn Ehrengruber, Mtarbeiter im 
Archiv der Stadt Troisdorf gerne an.

Diese Ausgabe von Heimat und Geschichte erscheint nicht wie gewohnt vor Weihnachten, sondern zum 
neuen Jahr. Ihnen und Ihren Familien wünschen wir alles Gute! Bleiben Sie gesund!

 

Ihr Vorstand

 

 Claus Chrispeels Waltraud Boß

 

 Norbert Königshausen Beate von Berg Antje Winter
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Geschäftsbericht des Vorstands  
für das Geschäftsjahr 2021 
 
gem. § 10 Abs. 4 der Satzung  
des Heimat- und Geschichtsvereins Troisdorf

Der Vorstand des Vereins hat sich im Geschäftsjahr 
2021 bis heute zu 10 Vorstandssitzungen getroffen. 
Zu den Sitzungen waren alle Mitglieder anwesend, 
die Beschlussfähigkeit war jeweils gegeben. Mit 
Wirkung vom 31. 7. 2021 ist Herr Werner Dücker 
auf eigenen Wunsch aus dem Vorstand ausgeschie-
den.

Gemäß § 10 Abs. 1 unserer Satzung ist der Vor-
stand verpflichtet, mindestens einmal im Jahr eine 
Mitgliederversammlung einzuberufen. Da die Mit-
gliederversammlung im Jahr 2020 aufgrund der 
Corona-Pandemie und der damit verbundenen Ein-
schränkungen abgesagt werden musste, werden nun 
im Jahr 2021 die erforderlichen Beschlüsse für das 
Jahr 2020 zur Beratung und Entscheidung vorge-
legt.

Der Mitgliederstand des Vereins hat sich im vergan-
genen Jahr wie folgt verändert:

	● 8 Eintritte, 4 Austritte, 8 verstorbene Mitglieder

	● Mitglieder zum 30. 10. 2021: insgesamt 443.

Gemäß § § 2 Abs. 2 unserer Satzung sind die Ziele 
des Heimat- und Geschichtsvereins Troisdorf

	● die Erforschung der Geschichte und die Vermitt-
lung historischer Erkenntnisse durch Veröffent-
lichungen, Vorträge und Exkursionen,

	● die Durchführung von Ausstellungen stadtge-
schichtlichen Inhalts, die Anlage einer Sammlung 
von Dokumenten und Gegenständen zur Stadt-
geschichte aus Archiven von Mitgliedern oder 
der Bevölkerung,

	● die Unterstützung des bestehenden Stadtmuse-
ums (MUSIT) sowie

	● die Abgabe von Stellungnahmen, die für die 
Erhaltung und Sicherung stadtgeschichtlicher 
Denkmäler erforderlich sind.

Sie wurden im Jahr 2021 im Wesentlichen erfüllt 
durch:

	● die Herausgabe und Veröffentlichung von drei 
Ausgaben der Vereinszeitschrift Heimat und Ge-
schichte: HuG 71, HuG 72 und (für Dezember 
geplant) HuG 73

	● Treffen der Autorinnen und Autoren des TJH 
2020 in der Burg Wissem und Austausch am  
26. 8. 2021

	● die Herausgabe und Veröffentlichung der 51. 
Ausgabe des Troisdorfer Jahresheftes 

	● Realisierung „Die Germanengruppe“ an der 
Römerstraße im November 2021. Hierfür wur-
de eine Förderung aus dem Programm Heimat-
Scheck beantragt und vom Land NRW geneh-
migt. 

	● Förderung der Restaurierung des Glasfensters aus 
dem alten Rathaus Troisdorf – siehe HuG 73 –  
inzwischen im Eingangsbereich des neuen Büro- 
und Verwaltungsgebäudes gegenüber dem Rat-
haus eingebaut.

	● Sichtung und Ordnung der im Geschäftszimmer 
vorliegenden Unterlagen, 

	● Förderung der Digitalisierung alter Ansichts-
karten aus Troisdorf.

Hierzu erfolgte die Teilnahme an Abstimmungen und 
Besprechungen mit Dritten sowie Wahrnehmung von 
Terminen.

Das Wahner-Heide-Fest, Exkursionen und Veranstal-
tungen sind wegen Corona auch im Jahr 2021 nicht 
möglich gewesen, ebenso eine geplante Führung für 
Studenten aus Kattowitz durch die Schwarze Kolonie 
in Zusammenarbeit mit dem Haus Schlesien in Kö-
nigswinter.

HGT
1986
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Für das Jahr 2022 hat der Vorstand folgende 
Schwerpunkte gesetzt:

	● Treffen Autorinnen und Autoren im Frühjahr 
2022, um Format, Umfang und sonstige Anfor-
derungen abzustimmen und die Redaktionsarbeit 
zu erleichtern

	● Termine und Veranstaltungen, z. B. Vorträge und 
Führungen, soweit coronabedingt möglich,

	● Aktivierung der Mitgliedschaft, insbesondere Ge-
winnung von aktiven „Mitarbeitern“ für den HGT

	● im November 2022 satzungsgemäß Wahl des 
Vorstands.

Die finanzielle Situation des Vereins ist geordnet. Auf 
den Bericht der Kassenführerin und der Kassenprü-
fer wird verwiesen (Anm.: Die Unterlagen lagen in 
der Mitgliederversammlung vor, die Berichte wur-
den vorgetragen, es gab keine Beanstandungen).

Denjenigen, die die Arbeit des Vereins durch ihre 
Spenden unterstützt haben, dankt der Vorstand im 
Namen des Heimat- und Geschichtsverein Troisdorf, 
ebenso den Sponsoren des Troisdorfer Jahreshef-
tes, ohne die ihre Herausgabe in dieser Form nicht 

möglich wäre, und den politisch Verantwortlichen 
der Stadt Troisdorf, bei denen wir immer Verständnis 
für die Belange des Heimat- und Geschichtsvereins 
gefunden haben.

Ein besonderer Dank gilt Ihnen, den Mitgliedern des 
Heimat- und Geschichtsverein Troisdorf, die dem 
Verein auch in diesem Jahr die Treue gehalten ha-
ben, und die in verschiedener Weise im vergange-
nen Jahr 2021 ihr Interesse an unserem Verein und 
der Arbeit des Vorstands bekundet haben.

Wünschen wir gemeinsam unserem Verein eine gute 
Zukunft.

Troisdorf, den 4. 11. 2021

 Claus Chrispeels

 Waltraud Boß
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Wo liegen meine Wurzeln?
Eine kleine Anleitung für den Einstieg in die Familienforschung

Seit über 15 Jahren beschäftige ich mich mit der 
Familien- oder Ahnenforschung, auch Genealo-
gie genannt, und zwar vorwiegend im Großraum 
Köln-Bonn. Derzeit erstelle ich die Ortsfamilien-
bücher für die ehemaligen Ämter Niederkassel 
und Hennef.

Wer einen Einstieg in dieses spannende Hobby 
mit Suchpotenzial sucht, sollte unbedingt damit 
beginnen, die noch lebenden Verwandten zu „in-
terviewen“. Gerade ältere Menschen haben ein 
ausgezeichnetes Langzeitgedächtnis und können 
oft vieles zu verstorbenen Verwandten und deren 
Beziehungen untereinander abrufen. Hierbei ist 
es besonders wichtig, Informationen zu Geburts-, 
Heirats-, Sterbedaten und –orten schriftlich fest-
zuhalten und zu sammeln, denn diese Angaben 
stellen die Basis für den Beginn der Familien-
forschung dar.

Die nun bekannten Daten sollten geordnet wer-
den, um nicht den Überblick über die „ge- 
sammelten“ Personen zu verlieren. Hierzu helfen 
Ordnungssysteme, das bekannteste ist die soge-
nannte „Kekulé-Nummerierung“. Man kann sich 
eigene Listen, Übersichten oder Stammbäume zu-
sammenstellen. Wer sich aber entschließt, tiefer  
in die Ahnenforschung einzusteigen, sollte eines 
von den zahlreichen Computerprogrammen nut-
zen. Viele sind als sogenannte „Freeware“ kosten-
los im Internet herunterzuladen. Als Beispiel sei 
hier „Ahnenblatt“ genannt (hierfür gibt es auch 
eine umfangreichere, allerdings kostenpflichtige 
Version).

Wenn alle bereits bekannten Daten geordnet und 
erfasst sind, beginnt die eigentliche Recherche. 

Am einfachsten, aber oft sehr effektiv, um einen 
Einstieg zu bekommen, ist die kostenfreie Suche 
bei der Religionsgemeinschaft der Mormonen. 
Diese Gemeinschaft stellt aus religiösen Grün-
den im Internet eine umfangreiche Datenbank 
(www.familysearch.org) zur Verfügung. Diese um-
fasst weltweite Daten zu Geburten, Heiraten und 
Sterbefällen. Auch weitere Portale (z. B. Genwiki) 
helfen dem angehenden und erfahrenen Familien-
forscher weiter. Hilfreich sind auch die sogenann-

ten, zumeist auf bestimmte Regionen bezogenen 
„Mailinglisten“, in denen sich Interessierte mit-
einander austauschen können. Diese Mailing listen 
sind z. B. eine große Hilfe für Familienforscher, 
die ihre Wurzeln in den ehemaligen Ostgebieten 
(Nieder- und Oberschlesien, Pommern, Ost- und 
Westpreußen) haben.

Eine große Bedeutung hat in den vergangenen 
Jahren die Forschung im Internet erfahren. Zahl-
reiche Archive stellen ihre Bestände, darunter 
auch teilweise die Personenstandsurkunden, in 
digita lisierter Form zur Verfügung. Vor allem Polen 
ist hier zu nennen.

Und natürlich kann man sich bei diversen (kosten-
pflichtigen) Anbietern anmelden, wie Ancestry, 
MyHeritage, Geneanet oder Archion. Bei eini-
gen dieser Portale ist auch ein (kostenpflichtiger) 
Gen-Test möglich, dessen Ergebnis, wie ich selber 
schon erlebt habe, für große Überraschung sor-
gen kann.

Weiterhin sehr wichtig bleibt jedoch nach wie 
vor die Recherche in den verschiedenen Archi-
ven (Stadt-, Landes, Pfarr-, Bistumsarchive etc.), 
um vorhandene Daten mit den Originalurkunden 
abzugleichen und diese ggfs. zu kopieren. Oft-
mals ergeben sich weitergehende Informationen 
zu den gesuchten Personen nur aus den Original-
urkunden. Für den Bereich des Rheinlands liegen 
die Erstschriften der Urkunden in den Stadt- oder 
Gemeindearchiven, die Zweitschriften dagegen 
im Landeshauptarchiv (LAV) in Duisburg. Vielfach 
sind die Urkunden schon in digitalisierter Form am 
heimischen Rechner einsehbar.

Ein enorme Hilfe ist es, wenn für den Ort, in dem 
geforscht wird, schon ein „Familien- oder Orts-
familienbuch“ besteht, in dem die Familien eines 
Ortes oder Kirchspiels komplett erfasst wurden. 
Ein derartiger Glücksfall ist Troisdorf mit seinen 
Ortsteilen. Die Ortsfamilienbücher für Troisdorf 
(an einer aktualisierten Version wird derzeit noch 
gearbeitet), für die ehemalige Gemeinde Sieglar 
und Altenrath können im Stadtarchiv erworben 
werden. Auch in der Geschäftsstelle des HGT ste-
hen diese Bücher zur Einsicht bereit.

http://www.familysearch.org
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Auch für viele umliegende Orte (z. B. Siegburg, 
Geistingen, Lohmar) gibt es Ortsfamilienbücher, 
die z. T. in den Archiven zu erwerben oder aus-
zuleihen sind.

Vielleicht gibt diese kurze Zusammenfassung dem 
einen oder anderen den Anstoß zum Beginn der 
Familienforschung.  
 Waltraud Boß

Das Stadtarchiv Troisdorf hilft bei der Suche …

Im Stadtarchiv Troisdorf stehen für die Familien- und 
Ahnenforschung (Genealogie) umfangreiche Quel-
len und Literatur zur Verfügung. 

Wir laden Sie herzlich ein, uns persönlich zu besu-
chen und hier vor Ort ihren familiengeschichtlichen 
Forschungen nachzugehen. Wir stehen Ihnen mit Rat 
und Tat zur Seite. Gerne geben wir Ihnen auch per 
Telefon, E-Mail oder Brief Auskunft. Bei Anfragen 
und umfangreichen Rechercheaufträgen sollten die 
Angaben über die gesuchte/n Person/en so genau 
wie möglich sein.  

Personenstandsregister

Als wichtigste genealogische Quelle sind hier zu-
nächst die Erstschriften der Personenstandsregister, 
die die personenstandsgeschichtliche Leitüberliefe-
rung darstellen, zu nennen. Im Stadtarchiv werden 
folgende Erstschriften aufbewahrt: 

	● Troisdorf: Geburtsregister: 1858-1910; Heirats-
register: 1858 – 1940; Sterberegister: 1858 – 
1972

	● Sieglar: Geburtsregister: 1811 – 1910; Heirats-
register: 1811 – 1940; Sterberegister: 1811 – 
1972

	● Troisdorf (heutige Stadt seit der kommu-
nalen Neugliederung 1969): Sterberegister: 
1973 – 1990

Weitere Bände werden jeweils nach Ablauf der im 
Personenstandsgesetz genannten Fortführungsfris-
ten (Geburtenregister: 110 Jahre; Eheregister: 80 
Jahre; Sterberegister: 30 Jahre) im Folgejahr dem 
Stadtarchiv vom Standesamt zur Verfügung gestellt 
bzw. übergeben und sind dann nach Maßgabe der 
archivrechtlichen Vorschriften einsehbar und be-

nutzbar. Die jüngeren Standesamtsregister befinden 
sich folglich noch im Standesamt und sind für die 
Familienforschung gesperrt. Für amtliche Zwecke 
sind Auskünfte jedoch möglich. Keine Standesamts-
register und somit keine jeweiligen Urkunden hat das 
Stadtarchiv zu Personen, die bis 1969 in Altenrath 
oder Friedrich-Wilhelms-Hütte geboren, geheiratet 
oder gestorben sind. Diese Register werden in Loh-
mar bzw. Sankt Augustin in den Stadtarchiven auf-
bewahrt.

Ein großer Teil der historischen Personenstandsre-
gister konnte mit großzügiger Unterstützung des 
Genealogie-Dienstleisters Ancestry digitalisiert und 
online zugänglich gemacht werden. Die kostenlose 
Nutzung des Portals an einem eingerichteten Ar-

Abbildung 1: Ältestes Sieglarer Geburtsregister  
aus dem Jahr 1811  Bild: Stadtarchiv Troisdorf
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beitsplatz im Lesesaal des Stadtarchivs ist überdies 
möglich. Die folgenden Register sind bei Ancestry 
online verfügbar: 

	● Troisdorf: Geburtsregister: 1858 – 1906; Heirats-
register: 1858 – 1937; Sterberegister: 1858 – 1967

	● Sieglar: Geburtsregister: 1811 – 1907; Heirats-
register: 1811 – 1937; Sterberegister: 1811 – 1967

Einwohnermeldekartei

Als nächste wichtige Quellenart für die Ahnenfor-
schung sind hier die Meldekarteien zu nennen. Sie 
sind eine ausgezeichnete genealogische Quelle, weil 
Sie meist ganze Familien zusammenhängend darstel-
len und Wanderungsbewegungen dokumentieren. 

Die im Stadtarchiv befindliche historische Einwoh-
nermeldekartei umfasst einen Zeitraum von ca. 
100 Jahren, d. h. von der Einführung eines einheit-
lichen Meldewesens in Preußen in den 1870er-
Jahren bis zur Umstellung der Einwohnermelde-
ämter auf computergestützte Verfahren in den 
1970er-Jahren.

Nach den Bestimmungen der archivrechtlichen Vor-
schriften (Archivsatzung der Stadt Troisdorf bzw. 
Archivgesetz NRW) zu personenbezogenem Ar-
chivgut können nur solche Meldekarten des Stadt-
archivs angefragt und benutzt werden, bei denen 
die Schutzfristen für alle verzeichneten Personen ab-
gelaufen sind (100 Jahre nach Geburt bzw. 10 Jahre  

nach Tod). Sind schützenswerte Daten wie z. B. 
von Kindern enthalten, ergeht eine mündliche oder 
schriftliche Auskunft über die frei zugänglichen In-
formationen.

„Familienbücher“  
Altenrath, Sieglar, Troisdorf etc.

Bei den hier sog. „Familienbüchern“ handelt es 
sich um Zusammenstellungen aller Personen in den 
entsprechenden Gemeinden und Städten nach Fa-
milienverbänden, soweit sie sich in Kirchenbüchern 
und Zivilstandsregistern bzw. Standesamtsregistern 
nachweisen lassen. Folgende Familienbücher liegen 
gedruckt vor: 

	● altes Kirchspiel Altenrath 1653 – 1899 (2 Bände)

	● altes Kirchspiel Bergheim  
(Bergheim, Müllekoven) 1770 – 1809

	● altes Kirchspiel Sieglar  
(Eschmar, Kriegsdorf, Oberlar, Sieglar, Spich) 
1689 – 1809

	● Gemeinde Sieglar  
(Bergheim, Eschmar, Kriegsdorf, Müllekoven, 
Oberlar, Sieglar, Spich) 1810 –1874 (2 Bände)

	● Sieglar 1689 – 1984 (3 Bände)

	● Aggerdeich und Friedrich-Wilhelms-Hütte 
1743 –1928

Abbildung 2:  
Meldekarte aus dem Bestand  
des Stadtarchivs 

Bild: Stadtarchiv Troisdorf
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	● Troisdorf 1727 – 1858

	● Troisdorf 1859 – 1928

Die gedruckten Familienbücher sind im Stadtarchiv 
einsehbar und teilweise überdies noch käuflich zu 
erwerben. Bei Interesse melden Sie sich gerne.  
Die Liste zur Schriftenreihe des Stadtarchivs, die 
alle gedruckten Familienbücher enthält, finden Sie 
auch auf unserer Website (u. a. auf der Unterseite:  
„Familien- und Ahnenforschung im Stadtarchiv 
Troisdorf“).

Adressbücher

Adressbücher sind alphabetische Verzeichnisse der 
Adressen der Einwohner, Firmen, Behörden etc. ei-
ner Stadt oder eines größeren Gebiets, wie etwa 
eines Landkreises. 

Sie können für Familienforscher eine gute Sekundär-
quelle sein und helfen Informationen zu erhalten, 
die über die genealogischen Basisdaten (Geburt, 
Heirat, Tod etc.) hinausgehen. Das sind neben den 

Abbildung 3: Familienbuch des alten Kirchspiels  
Altenrath 1653 – 1899, hrsg. 2006 in der Schriften
reihe des Stadtarchivs Troisdorf  Bild: Stadtarchiv Troisdorf

Abbildung 4: Einwohneradressbuch  
für die Stadt Troisdorf 1977/78 
 Bild: Stadtarchiv Troisdorf

reinen Namens- und Adressdaten ggf. Informatio-
nen zu Beruf, amtlicher Funktion, Hausbesitz, eige-
ner Firma und mehr. Sie stellen damit folglich eine 
wichtige Quellengattung für die Familienforschung 
dar.

Im Stadtarchiv finden Sie entsprechende Adress-
bücher von 1894 bis 1980.

Totenzettel

Totenzettel sind kleine einfache Zettel oder doppel-
seitige Faltzettel bzw. Karten, die meist im Rahmen 
der Trauerfeier bzw. der Totenmesse verteilt wer-
den und der Erinnerung an den Verstorbenen die-
nen. Dieser Brauch war in vielen katholischen Ge-
bieten seit dem 17. bzw. 18. Jahrhundert verbreitet 
und wird regional immer noch gepflegt. Als Alter-
nativbezeichnungen sind in manchen Gegenden 
Totenbild(chen), Totenbrief, Sterbebild(chen) und 
Sterbezettel, Trauerbild(chen) und Trauerzettel, Lei-
chenzettel, Grabzettel, Leidbild(chen) oder Leidzet-
tel gebräuchlich.
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Totenzettel enthalten in der Regel auf der Vordersei-
te den Namen sowie das Geburts- und Sterbedatum 
des Verstorbenen. Weiterhin sind häufig Geburts- 
und Sterbeort, Hinweise auf den Beruf, den Lebens-
verlauf, die Familie mit Ehepartner und Kindern, die 
Todesursache sowie Fürbitten, Gebete und Psalmen 
auf den Totenzetteln vermerkt. Auch Abbildungen 
des Verstorbenen (seit der Verbreitung der Fotogra-
fie) sowie besondere Auszeichnungen und Ehrungen 
können aufgeführt sein. Die Rückseite enthält oft Hei-
ligen- oder Andachtsbildchen. Motive sind dabei 
häufig die Passion Christi, die heilige Maria, Schutz-
engel, zum Gebet gefaltete Hände etc.

Das Stadtarchiv verwahrt in seiner Sammlung ca. 
2.000 Totenzettel aus dem 19. und 20. Jahrhundert, 
die tabellarisch erfasst sind. Anfragen zu diesen pri-
mär aus Troisdorf und Sieglar stammenden Toten-
zetteln werden gerne beantwortet.

Weitere Quellen  
für Familienforscher

Weitere im Stadtarchiv befindliche Quellen, die für 
die Familienforschung interessant sein und nutzbar 
gemacht werden könnten, sind unter anderem fer-
ner:

	● Gewerbeunterlagen

	● Schulakten

	● Impflisten 

	● Kopien von Kirchenbüchern (Altenrath, Berg-
heim, Sieglar, Troisdorf)

Johannes Ehrengruber,  
Stadtarchiv Troisdorf

Abbildungen 5 und 6: Totenzettel aus der Sammlung des Stadtarchivs  Bilder: Stadtarchiv Troisdorf

Abbildung 7:  
Älteste Troisdorfer Impfliste 
aus dem Jahr 1896 

Bild: Stadtarchiv Troisdorf
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Unter dem Eindruck der Hochwasserereignisse des Sommers  
schickte uns Frau Hammer ihre Erinnerungen an Hochwasser an der Sieg. 

Erzählen auch Sie uns Ihre Geschichten aus der Stadt Troisdorf mit ihren heutigen Ortsteilen, aus Ihrer Jugend, 
von der Arbeit, von Orten und Ereignissen, die sie beeindruckt und in Erinnerung behalten haben. Wir freuen uns!

Hochwasser an der Sieg

Als im Juli die Berichte und Bilder über die Flutkatas-
trophe an Ahr, Erft, Urft und Kyll unsere Nachrichten 
bestimmten, wurde beängstigend deutlich, welche 
Kraft Wasser entfalten kann. Kleine Flüsschen, die 
im Normalfall beschaulich vor sich hinplätschern, 
waren zu gewaltigen Wassermassen mit zerstöre-
rischem Potential angewachsen. Langanhaltende 
Regenfälle als Folge des Klimawandels sowie eine 
zunehmende Versiegelung von Flächen und die Mit-
telgebirgslage der Eifel haben nach Meinung von 
Experten maßgeblich zu dieser Entwicklung beige-
tragen. Dennoch gab es auch in früheren Jahrhun-
derten in der Region bereits Extremwetterlagen. Im 
Eifeljahrbuch 1986 wird über ein Hochwasser an 
der der Ahr im Jahr 1804 berichtet, bei dem in Ahr-
weiler alle Häuser bis zum zweiten Obergeschoss 
im Wasser standen. Manche Häuser stürzten ein 
und Menschen wurden unter Schutt begraben.

Neben der Betroffenheit beim Anblick der Bilder 
stellt man sich die Frage, wie es um den Hochwas-
serschutz in Troisdorf bestellt ist. Agger und Sieg sind 
zwei Flüsse, die in der Regel deutlich mehr Wasser 
führen als die Eifelflüsse. Anders als in der Eifel sind 

hier hohe Pegelstände nicht ungewöhnlich. Ich bin 
in Müllekoven aufgewachsen. In meiner Kindheit trat 
die Sieg jedes Jahr über die Ufer, nicht selten zwei 
Mal. Die tiefergelegenen Gebiete von Müllekoven 
und Bergheim werden auch heute noch regelmäßig 
überflutet. Aber das ist weniger spektakulär, da in 
diesen Gebieten keine Menschen wohnen. Oft steigt 
das Wasser hoch und eine riesige Seenlandschaft 
entsteht. Das beliebte Ausflugslokal „Zur Siegfähre“ 
in Bergheim ist immer wieder vom Hochwasser be-
troffen (Abb.). In manchen Jahren verhindert zudem 
noch ein hoher Pegelstand des Rheins den Abfluss 
der Sieg und von dem Lokal ist nur noch das Dach 
zu sehen. Der Pächter hat gelernt, sich mit dem Was-
ser zu arrangieren. Wenn die Pegel steigen, wird die 
Inneneinrichtung demontiert und vorübergehend an 
anderer Stelle untergebracht.

Unser Haus stand auf dem Axberg, einer erhöhten 
Lage mit Blick über die Siegauen. Als Kind hatte ich 
keine Angst, wenn das Hochwasser kam. Von der 
Sieg trennte uns ein Damm, der von Bergheim über 
Müllekoven, Eschmar und Sieglar bis zur „Hütte“, 
dem Troisdorfer Stadtteil Friedrich-Wilhelmshütte, 
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führt. Auf unserer Seite des Dammes floss allerdings 
auch der Mühlengraben, der die vor dem Damm lie-
genden Felder überschwemmte und manchmal auch 
den Weg in unseren Garten fand. Auf der anderen 
Seite des Dammes stieg oft zur gleichen Zeit die Sieg. 
Als Kinder stellten wir uns vor, wir wohnten am Meer. 
Das Hochwasser kam meistens im Winter und wenn 
es kalt genug war entstand eine riesige Eisfläche, die 
man zu Fuß, mit Schlitten oder Schlittschuhen über-
queren konnte. Ein außergewöhnlicher Spielplatz, 
den nicht alle Orte in der Umgebung aufweisen konn-
ten. Allerdings hatte diese Idylle auch Schattenseiten. 
In manchen Jahren starben Menschen, oftmals weil 
sie Warnungen außeracht ließen und auf der zu dün-
nen Eisdecke einbrachen und ertranken. Auch das hat 
sich mir nachhaltig eingeprägt. Aber es waren Ein-
zelfälle, kein Vergleich mit den vielen Toten und den 
Hochwasserschäden, die wir jetzt in der Eifel sehen.

Aber es gab auch dramatische Aktionen im Zusam-
menhang mit dem Hochwasser. An ein Ereignis in den 
1960er Jahren kann ich mich noch besonders gut er-
innern. Ich war acht oder zehn Jahre alt. Als der Pe-
gel der Sieg wieder einmal anstieg, war unter den Er-
wachsenen eine ungewohnte Unruhe zu bemerken. Es 

wurde gemunkelt, der Damm sei von Kaninchenbau-
ten derart unterhöhlt, dass er dem Druck des Wassers 
nicht mehr lange würde standhalten können. Gefähr-
lich für Sieglar, dessen tieferliegenden Bereiche be-
wohnt waren und überschwemmt würden. Freiwillige 
wurden gesucht, die bereit waren, bei der Verteilung 
von Sandsäcken zu helfen. Und die Sieg stieg weiter 
an. Feuerwehr und Helfer arbeiteten Tag und Nacht. 
Ich erinnere mich noch an die Nächte, in denen der 
Himmel taghell war vom Flutlicht. Plötzlich bekam ich 
Angst. Da war offensichtlich etwas außer Kontrolle ge-
raten. Was würde mit all den Menschen in Sieglar ge-
schehen, wenn der Damm brach? Und was, wenn die 
Sieg auch bei uns den Damm durchbrechen würde?

Wir hatten Glück: der Pegel der Sieg ging zurück 
und der Deich hielt stand – niemand kam zu Scha-
den. Ein Katastrophenszenario wie das im Juli in der 
Eifel ist uns erspart geblieben. Im Jahr danach wur-
de mit der offensichtlich überfälligen Sanierung des 
Deiches begonnen. Er wurde verstärkt und in späte-
ren Jahren durch Erhöhung und Verbreiterung wie-
der hochwassersicher gemacht.

Roswitha Hammer

Die Germanen  
sind an die Römerstraße zurückgekehrt

Neben der Herausgabe der Troisdorfer Jahreshef-
te hat es sich unser Heimat- und Geschichtsverein 
Troisdorf zu Ziel gesetzt, durch Projekte Geschich-
te vor Ort wieder lebendig zu machen. So wur-
den in den letzten Jahren neben Ausstellungen des  
MUSIT u. a. die Heiligen vom Ravensberg, die Mar-
kierung der Grenzen der Fischereibruderschaft 
Bergheim, die Neuaufstellung der Figurengruppe 
von Giovanni Vetere an der Sieglarer Straße und die 
Restaurierung des Buntglasfensters aus dem ehema-
ligen Verwaltungsgebäude der Stadt Troisdorf un-
terstützt. 

Nun haben wir den Germanen an der Römerstra-
ße die Rückkehr nach Troisdorf ermöglicht. Diese 
Figurengruppe stand über 30 Jahre im Eckbereich 
vor dem Haus Römerstraße 1, wurde 1971 abge-
baut und nach St. Augustin-Niederpleis auf den Hof 
Friedrichstein gebracht. 

Peter Haas, der ehemaligen Vorsitzenden des Hei-
mat- und Geschichtsverein Troisdorf und Autor vieler 
Beiträge zur Heimatgeschichte, konnte auf Fotos und 
weitere Quellen über die Figurengruppe, die Nor-
bert Kux, der Neffe von Friedrich Möller zur Ver-
fügung stellte, zurückgreifen und veröffentlichte im 
Troisdorfer Jahresheft 2016 einen Beitrag unter dem 
Titel „Friedrich Möller und die Germanen an der Rö-
merstraße“, der mit dem Hinweis endete: „… es wäre 
schön, wenn es gelänge, zum 100-jährigen Jubilä-
um der Wohnungsbaugenossenschaft die ,Germa-
nen an der Römerstraße‘ wieder nach Troisdorf zu 
bekommen.“ 

https://geschichtsverein-troisdorf.de/wp-content/ 
uploads/2019/01/tjh-2016_www.pdf

Auch wenn dieser Wunsch sich nicht erfüllen ließ: 
hieraus es entstand die Idee, die Plastik „Germanen 

https://geschichtsverein-troisdorf.de/wp-content/uploads/2019/01/tjh-2016_www.pdf
https://geschichtsverein-troisdorf.de/wp-content/uploads/2019/01/tjh-2016_www.pdf
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an der Römerstraße“, an die sich viele ältere Trois-
dorferinnen und Troisdorfer noch erinnern, in ver-
kleinerter Form an der Römerstraße wieder aufzu-
stellen. 

Der ursprüngliche Standort kam nicht in Frage. Nach 
Prüfung verschiedener Alternativen und Beschluss 
des städtischen Ausschusses für Kultur, Städtepart-
nerschaften, Sport und Freizeit vom 23. 2. 2021 
wurde die Figurengruppe nun gegenüber dem Ur-
sulaplatz auf der städtischen Grünfläche platziert. 
Sie steht an einer alten Straßen- und Wegekreuzung 
an zentraler Stelle und ergänzt die im Bereich des 
Ursulaplatzes vorhandenen Kunstobjekte. Am 9. 12. 
2021 wurden die Germanen dem Bürgermeister der 
Stadt, Alexander Biber, und der Öffentlichkeit vor-
gestellt und übergeben. 

Die Planung und technische Betreuung erfolgte durch 
Prof. Dr. Ing. Michael Werling, Bergisch-Gladbach. 
Der Sockel wurde durch die Firma Heiner Peuser, 
Bergisch-Gladbach erstellt, der städtische Bauhof 
half mit Freimachung der Fläche und bei der Aufstel-
lung des Sockels. Der Guss der Plastik erfolgte durch 
die Kunstgießerei Friedemann Sander aus Bonn. 

Das Projekt wurde durch einen Zuschuss des Landes 
NRW in Höhe von 2.000,– € aus dem Förderpro-
gramm „Heimat-Scheck“ gefördert. Allen Beteilig-
ten danken wir herzlich!

Claus Chrispeels 

Bürgermeister Alexander Biber, 
Prof. Michael Werling,  

Claus Chrispeels,  
Friedemann Sander und  

Katharina Gebauer (MdL)

Foto: Peter Sonnet

Herr Sander legt letzte Hand an Die Germanen sind an die Römerstraße  
zurückgekehrt
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Unser Mitglied Gretel Distelrath aus Spich hat uns zwei Aufsätze übersandt,  
die sie mit ca. 15 Jahren um 1950 schrieb.

Mein Heimatort Troisdorf
Der Name Troisdorf wird zum ersten Male in der 
Geschichte in den Jahren um 1056 nach unserer 
Zeitrechnung erwähnt. Die ersten Spuren menschli-
cher Siedlung sind in unserer Heimat auf dem Flie-
genberg gefunden worden.

Unsere Vorfahren waren die alten Germanen. Sie 
siedelten auf der rechten Rheinseite an. Später sind 
sie auch in der Troisdorfer Gegend zur Siedlung 
geschritten. Die Franken, auch genannt die Küh-
nen, tragen 234 erstmalig in die Geschichte ein. Ih-
nen gehörte unter Kaiser Chlodwig der größte Teil 
Deutschlands. Von diesem wurde Troisdorf nach Ab-
lauf des ersten Jahrhunderts gegründet.

Der Ort wurde damals Truchdesdorf genannt. Über 
die Namensdeutung wird gesagt, daß Truhtes soviel 
wie Landvogt oder Amtmann bedeutet. Troisdorf 
gehörte damals zu Siegburg und wurde von einem 
Landvogt verwaltet.

Unser heimatliches Gebiet ist vor Tausenden von 
Jahren vom Meere überflutet worden. Dieses Was-

ser trat später zurück und hinterließ Land und Kies. 
Im Laufe der Jahre hat sich Troisdorf zur Kleinstadt 
entwickelt. 

An Schönheiten, die Troisdorf aufzuweisen hat, ist 
an erster Stelle der Waldpark zu nennen. Der Park 
mit dem herrlichen Schwan erfreut jung und alt. Er ist 
eine wirkliche Erholungsstätte. 

Zur näheren Umgebung gehört die Wahner Heide, 
die unter Naturschutz steht. Als besondere Punkte 
sind hier der Fliegenberg und die Eremitage.

In der ganzen Gegend ist kein so schöner Wald-
friedhof zu finden, wie in Troisdorf. Weiter ist als 
Schönheit zu nennen das Forsthaus Telegraph 
und das Schwimmbad. Auch der Sport- und der  
Tennisplatz zählen zu den Schönheiten Trois- 
dorfs.

Mein Heimatort ist mir sehr ans Herz gewachsen, 
und wenn ich es möglich machen kann, werde ich 
niemals von hier fortgehen
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Mein Daheim
„Endlich daheim“, sagt der Rußlandheimkehrer.  
Er, der soviel Bitteres und Trauriges in den langen 
Jahren der Gefangenschaft erlebt hat, weiß sein 
Daheim und seine Heimat wirklich zu schätzen. 
Zur engeren Heimat gehört zuerst das Vaterhaus. 
Mein Daheim ist in Troisdorf in der Hohenzollern- 
straße. Mein Vater und meine Mutter stammen  
aus Eitorf an der Sieg. Dort wurde auch ich gebo- 
ren.

Als ich acht Tage alt war, zogen wir nach hier. Mein 
Vater, der bei der DAG tätig ist, mußte aus berufli-
chen Gründen nach Troisdorf ziehen. Mein einziger 
Bruder ist ebenfalls in Troisdorf beschäftigt. Unsere 
Wohnung ist sehr schön und besteht aus drei Räu-
men. Durch den Krieg haben wir einen Teil unserer 
Möbel verloren. In den letzten Jahren konnten wir 
wieder einige Teile dazu kaufen.

Zu unserer Wohnung gehört auch ein sehr schöner 
Garten. Im Augenblick sind wir dabei, ihn zu be-
pflanzen. Mir hat man ein kleines Stück als Blumen-
garten gegeben.

Auf unserem Gartengelände haben wir auch ein 
Hühnerhaus. Unsere Hühner sind fleißige Leger. Es 
ist eine Freude, am Abend die Eier herauf zu holen.

An zwei Nachmittagen in der Woche machen meine 
Mutter und ich eine Spazierfahrt in die Umgebung. 
Im Winter sitzen wir abends in der Küche und erzäh-
len uns. 

Wenn dann Weihnachten herankommt, erleben wir 
wohl die schönsten Tage. Alles klingt dann so froh, 
so geheimnisvoll. Die Bratäpfel, die auf dem Herde 
liegen, erfüllen die ganze Küche mit würzigem Duft. 
Ist dann erst Weihnachten da, dann will die Freude 
kein Ende nehmen. Ich helfe auch der Mutter tüchtig, 
daß sie früher fertig ist und nicht bis zuletzt arbeiten 
muß.

Leider ist es in den meisten Fällen so, daß für das zu-
friedene glückliche Heim zu wenig Zeit übrigbleibt.

„Das Schönste im Leben, was Gott kann geben, ist 
ein zufriedenes Heim und darin glücklich sein.“
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Veranstaltungshinweise

Angesichts der aktuellen Pandemie-Entwicklung ist es nicht einfach, Terminankündigungen für das nächste 
Jahr vorzunehmen. Dennoch möchten wir Ihnen bereits in dieser Ausgabe des HuG einige Veranstaltungen 
ankündigen, die sich auch unter Corona-Bedingungen durchführen lassen.

Sonntag, 20.03.2022

Familienwanderung

Eröffnung der Wandersaison 2021 im Portal Burg 
Wissem mit der beliebten Familienwanderung

Veranstalter:  Portal Burg Wissem
Treffpunkt:  Burg Wissem
Dauer:  ca. 3 Stunden
Anmeldung:  Tourist-Information Burg Wissem,  

Tel.: 02241-900456 oder Mail: 
tourist-information@troisdorf.de

Dienstag, 22.03.2022

Seniorenspaziergang  
durch die Aggeraue

Wir laden unsere älteren Naturfreunde zu einem 
gemächlichen Spaziergang in geselliger Runde ein. 
Unsere beiden Wanderführer, Christel Korten und 
Ludwig Mazander, zeigen Ihnen zu verschiedenen 
Jahreszeiten das Naturschutzgebiet von seiner je-
weils schönsten Seite.

Den Anfang macht ein Spaziergang durch die Ag-
geraue, wo die Vorboten des Frühlings ihre duftende 
Pracht besonders schön entfalten.

Veranstalter:  Portal Burg Wissem
Treffpunkt:  Parkplatz am Aggerstadion  

(vor der Schranke zum Wanderweg)
Dauer:  ca. 1,5 Stunden
Anmeldung:  Tourist-Information Burg Wissem,  

Tel.: 02241-900456 oder Mail: 
tourist-information@troisdorf.de

Mittwoch, 23.03.

Die Heilkräfte der Natur  
nach Hildegard von Bingen

Die Äbtissin Hildegard ist als Universalgelehrte und 
Heilige eine der großen Frauenfiguren des Mittel-
alters. Ihre natur- und heilkundlichen Schriften fas-
zinieren bis heute und ihre Volksmedizin ist immer 
noch aktuell.

Im Rahmen des Vortragsabends werden einige Bei-
spiele Ihrer Heilkunst vorgestellt und für die Anwen-
dung zu Hause mitgegeben.

Veranstalter:  Portal Burg Wissem
Leitung:  Edith Knollmann-Kirchner,  

Phyto- und Aromaexpertin (Phytaro)
Treffpunkt:  Raum Wahner Heide 
Kosten:  5,00 Euro pro Person.
Anmeldung:  Tourist-Information Burg Wissem,  

Tel.: 02241-900456 oder Mail: 
tourist-information@troisdorf.de

mailto:tourist-information%40troisdorf.de?subject=
mailto:tourist-information%40troisdorf.de?subject=
mailto:tourist-information%40troisdorf.de?subject=
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Sonntag, 03.04.2022

Ausstellungseröffnung 

BOMBUS –  
über das Leben der Hummeln

Hummeln sind die wichtigsten Bestäuber heimischer 
Wild- und Kulturpflanzen und faszinierende Flieger. 
Die Ausstellung erzählt, was man über die nützlichen 
und flauschigen Insekten wissen sollte.

Die Hummeln erreichen eine bemerkenswerte Be-
stäubungsleistung, denn die Hummelköniginnen 
schwärmen früh im Jahr bei niedrigen Temperatu-
ren aus und können auch Nachtfröste überstehen. 
Sie sind Vibrationssammler d.h. dass sie mit den 
Brustmuskeln vibrieren und den Pollen aus der Blüte 
schütteln. In ihrem dichten Pelz bleibt dieser hängen. 
Wegen der hohen Blüten-Besuchs-Frequenz werden 
Hummeln auch in Gewächshäusern gezielt zur Be-
stäubung von Gemüsepflanzen eingesetzt.

Außerdem erfahren Sie in der Ausstellung warum 
Hummeln Schweißfüße haben und die männlichen 
Hummeln (Drohnen) keine Väter aber Großväter ha-
ben.

01.05.2022

Wahner Heide Fest  
in Burg Wissem

Der Heimat- und Geschichtsverein ist mit eine Stand 
vertreten, an dem nicht nur über die Arbeit des Ver-
eins informiert, sondern auch ein Bücherflohmarkt 
angeboten wird.

Samstag, 07.05.2022

Fahrradtour

Vom Ravensberg nach Sieglar – 
ehemaligen Pilgerwegen  
auf der Spur
Über Jahrhunderte hinweg pilgerten die Menschen 
zum Ravensberg. Vier Pilgerwege führten von Sieg-
lar, Spich, Troisdorf und Altenrath aus zur Eremita-
ge, wo sich auf einer mächtigen Quarzitplatte, dem 
Ringelstein, eine Einsiedelei des Kapuzinerordens 
befand. Die Fahrradtour spürt dieser alten Tradition 
und ihren heute noch sichtbaren Zeugnissen nach. 
Mit Stadtführerin Anja Moersch.

Veranstalter:  Heimat- und Geschichtsverein  
Troisdorf e. V. 

Treffpunkt:  Schützenhaus  
Begegnungsstätte St. Sebastianus,  
Sebastianusweg 1, Troisdorf

Dauer:  Dauer: ca. 2,5 – 3 Stunden
Teilnehmerzahl:  max. 25 Personen
Kosten:  keine
Anmeldung:  Tourist-Information Burg Wissem,  

Tel.: 02241-900456 oder Mail: 
tourist-information@troisdorf.de

mailto:tourist-information%40troisdorf.de?subject=
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Heribert Müller

Was geschah vor 50 Jahren in Troisdorf
Ereignisse September-Dezember 1971

01.09.1971

Die Einzelhändler in Troisdorf  
wollen ihr Image aufprobieren.

Arno Hübner, Geschäftsführer des Einzelhandelsver-
bandes, forderte die Troisdorfer Geschäftsleute zu 
Maßnahmen auf, um die stärker werdende Konkur-
renz in Siegburg, St. Augustin und Bonn abzuwehren.

02.09.1971

Jugend aus Japan kam nach Troisdorf.

17 Troisdorfer Familien hatten sich für die Aufnahme 
jugendlicher Gäste aus Japan gemeldet. Beigeord-
neter Matthias Dederichs nahm sich der jungen Leu-
te an, deren Treffen von der Deutschen Gesellschaft 
für internationalen Jugendaustausch vorbereitet war. 
Nach einer Fahrt nach Düsseldorf geht die Reise 
weiter nach Hannover, Hamburg, Berlin und Frank-
furt.

03.09.1971

Die Schwedenfahrt Troisdorfer Kommunalpolitiker 
brachte wertvolle Aspekte. Seit rund drei Jahrzehnten 
arbeiten die Schweden mit Vehemenz an schulischen 
Reformen, die teilweise jedoch nicht weiterführten. 
Diese Feststellung überraschte zwar die Reisegruppe; 
die Informationsfahrt hat sich jedoch ohne Zweifel 
gelohnt. „Aus städtebaulicher, schulischer, kultureller 
und verkehrstechnischer Sicht hat die Göteborg-Rei-
se wertvolle Erkenntnisse gebracht“ urteilte Dr. Wil-
helm Nöbel, SPD-Fraktionsvorsitzender.

07.09.1971

Neuer Plan für die Gartenstadt.

Einen neuen Bebauungsplan für die „Gartenstadt 
Eschmar“ hat der Leiter des Planungsamtes der Stadt 

Troisdorf, Bauassessor Ulrich Bauer, aufgestellt. Er-
schlossen wird das Gebiet – nach dem neuen Plan –  
zwischen der geplanten L 332 N und der Bahn-
strecke der Verkehrsbetriebe, der Straße „Im Vor-
gebirgsblick“ und der verlängerten Kapellenstraße 
über eine von West nach Ost verlaufende Wohn-
sammelstraße. Die tieferen Grundstücksflächen wer-
den durch Stichstraßen erschlossen.

Die Bebauung ist als geschlossene Bauweise 
vorgesehen, so dass auf die bisher üblichen drei  
Meter breiten Grenzabstände verzichtet werden 
kann und somit die kleinen Grundstücke (etwa  
300 Quadratmeter) besser ausgenutzt werden 
können. Als Bauform werden eingeschossige Win-
kel- oder Atriumhäuser vorgeschlagen. Es sind 
etwa 280 Baugrundstücke, davon 80 für zwei-
geschossige Reihenhäuser, der Rest für einge-
schossige Bungalows.

Die Grundstücksfläche wurde von der Stadt Trois-
dorf erworben und soll jetzt als Gesamtmaßnahme 
erschlossen werden. Parallel dazu erfolgen die Par-
zellierung und der Verkauf.

09.09.1971/16.09.1971

Schulpolitik der 70er Jahre in Troisdorf.

Mit einem Diskussionsabend will der CDU-Ortsver-
band Troisdorf die Reihe der sogenannten „Trois-
dorfer Schulgespräche“ eröffnen, die demnächst 
mehrmals jährlich stattfinden sollen. Bei der ersten 
Veranstaltung referierte Dr. Günter Nöfer (MdL) 
über „Schulpolitik in Nordrhein-Westfalen“ und 
Stadtdirektor Gerhardus gab einen Überblick über 
„Die Schulpolitik der siebziger Jahre in der Stadt 
Troisdorf“.

Demnach muss die Stadt Troisdorf allein für Schulen 
in den nächsten Jahren 50 Mio. DM bereitstellen, 
davon 25 bis 30 Mio. DM für das Hauptstufenzen-
trum in Sieglar, zu dem das Land höchstens 50 v. H. 
gibt.
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14.09.1971

Stadt baut Kindergarten  
im Gemeindezentrum Sieglar.

Die Stadt Troisdorf will die Errichtung einer Tages-
einrichtung für Kinder übernehmen, die dem ge-
planten evangelischen Gemeindezentrum in Sieglar, 
Flachten-Grabenstraße angegliedert wird. Ein ent-
sprechendes Angebot machte der Troisdorfer Rat 
der Kirchengemeinde Oberlar auf seiner jüngsten 
Sitzung.

29.09.1971

Mehr Transparenz in der Kommunalpolitik.

Für mehr Transparenz in der Kommunalpolitik will 
sich die Troisdorfer SPD-Stadtratsfraktion einset-
zen. Das in den Ratssitzungen beschlossene Ma-
terial werde inhaltlich nicht noch einmal behandelt, 
da dies in den Ausschüssen bereits eingehend dis-
kutiert worden sei. Aber Kommunalpolitik werde 
immer komplizierter, folgenschwerer und für den 
Bürger undurchsichtiger. Die Stadtverordneten wie-
derum seien so gefordert, dass sie nicht mehr in 
notwendigen Maße „das Ohr am Bürger“ haben 
könnten.

15.10.1971

Begegnung der Völker.

In Anwesenheit zahlreicher Gäste wurde gestern 
von Bürgermeister Josef Ludwig das „Haus Interna-
tional“ – eine Begegnungsstätte für ausländische 
Arbeiter in Troisdorf-Sieglar, Rathausstraße 21, 
eröffnet. Der Internationale Bund für Sozialarbeit 
– Jugendsozialwerk – war bereit, die Trägerschaft 
zu übernehmen. Das Haus steht als Modell: Es soll 
versucht werden, die ausländischen Arbeitnehmer 
in unsere Gesellschaft einzugliedern. Bei dem Ge-
bäude handelt es sich um das alte Rathaus der frü-
heren Gemeinde Sieglar, errichtet um die Jahrhun-
dertwende. Es verfügt über eine Kindertagestätte 
mit 50 Plätzen, einen Kinderspielplatz, Clubräume, 
einen Schulungsraum, einen Vortrags- und Filmsaal, 
ein Besprechungszimmer, einen Leseraum und eine 
Wohnung des Heimleiters. In Troisdorf leben gegen-
wärtig 4.791 ausländische Arbeitnehmer mit rund 
700 Kindern.

22.10.1971

Statt vieler kleiner einige Großanlagen.

Die Interessengemeinschaft sporttreibender Vereine 
begrüßt grundsätzlich, dass die Stadt einen Sport-
stättenplan aufstellt. Sie regt darüber hinaus an, 
Leichtathletikanlagen zu bauen, die auch für nationa-
le und internationale Wettkämpfe geeignet sind, und 
eine Sportanlage, die für Fußballgroßveranstaltun-
gen ausreicht, keiner der vorhandenen Plätze eignet 
sich für Fußballspiele von überregionaler Bedeutung.

29.10.1971

Notfalls Feldhäuser  
als Kindergärten herrichten.

Die Errichtung von Feldhäusern in stadteigener Re-
gie für die Noteinrichtung von Kindergärten soll die 
Verwaltung prüfen. Das fordert die Troisdorfer SPD-
Stadtratsfraktion. Die Oberstadt und Spich seien 
echte „Katastrophengebiete“.

02.11.1971

Teil des Oberlarer Knotens in Betrieb.

Ein Teil des verwirrenden Knotens mit der Landstraße 
Troisdorf-Mondorf, der neuen Bundesstraße 8, den 
Oberlarer Ortsstraßen und der noch in der Vorberei-
tung stehenden Straße Oberlar-Siegburg an der ehe-
maligen Oberlarer Weiche ist fertiggestellt worden. 
Seit einigen Tagen fließt der Verkehr Troisdorf-Sieglar 
über die neue Brücke, die über die vor der Vollendung 
stehende neue Bundesstraße 8 (heute: A 59) gebaut 
wurde. Die Sieglarer haben für den Ausläufer der Brü-
cke auf die Ortshauptstraße ihren Sportplatz opfern 
müssen. Im nächsten Jahr soll die neue Fernstraße (A 
59) auf ihrem Stück zwischen Mendener Bahnhof und 
Lind bei Spich dem Verkehr übergeben werden.

03.11.1971

Zweites Troisdorfer Schulgespräch.

Erneut vollen Anklang fand das zweite Troisdorfer 
Schulgespräch. Man diskutierte Fragen der Gesamt-
schule, vor allem in Hinblick auf das geplante Se-
kundarstufenzentrum in Sieglar.
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Die Stadt will eine Mütterschule.

Der Sozialausschuss beriet in seiner letzten Sitzung 
einen Antrag der CDU-Fraktion, in Troisdorf eine 
Mütterschule einzurichten. Mütterkursen als Vorstu-
fe einer Mütterschule durch den DRK-Kreisverband 
Rhein-Sieg-Kreis wurde zugestimmt.

„Troisdorfer Jahreshefte“ erschienen.

Als eine „überzeugende Ouvertüre“ bezeichnete 
Stadtdirektor Heinz-Bernward Gerhardus die erste 
Ausgabe der „Troisdorfer Jahreshefte“, die in einer 
Auflage von 2.000 Exemplaren zum Preis von 5,– 
DM erschienen sind.

Der Stadtdirektor dankte dem Arbeitskreis „Trois-
dorfer Jahreshefte“, dem Heinrich Brodeßer, Rudolf 
Hellmund, Dr. Willy Neußer, Dr. Albert Schulte und 
Helmut Schulte angehören, für ihre Mitarbeit.

Die Hefte sollen regelmäßig erscheinen und von der 
Geschichte, der Natur, der Kultur und der Wirtschaft 
zwischen Sülz, Agger, Sieg und Rhein künden. Die 
Vielfalt der Themen dürfte bei der Troisdorfer Bevöl-
kerung sicherlich Anklang finden.

04.11.1971

Politiker hörten die Wünsche der Jugend.

Der Troisdorfer CDU-Parteivorstand hatte junge Leute 
in das Troisdorfer Schützenhaus zu einem Informati-
onsgespräch eingeladen. In der Diskussion wurden vor 
allem Fragen der Schülermitbestimmung, des Schul-
sports und des „Hauses der offenen Tür“ behandelt.

Weihnachtsbeleuchtung.

Im Bereich zwischen Einmündung Hippolytusstra-
ße und Einmündung Wilhelmstraße soll die Kölner 
Straße in Troisdorf eine Weihnachtsbeleuchtung er-
halten. Die Stadt sicherte der „Werbegemeinschaft 
Troisdorf City e. V.“ ihre finanzielle Unterstützung zu.

18.11.1971

Spicher Bürger fordern eigenes Schwimmbad.

Den Bau eines Schwimmbades in Spich haben die 
Vorstände der Spicher Ortsvereine in einer Resolu-

tion an den Troisdorfer Stadtrat gefordert. Zur Be-
gründung ihres Antrages führt die Bürgerschaftsver-
tretung an: Der Einwohnerzuwachs der vergangenen 
Jahre war partiell im Stadtteil Spich am größten. 
Aufgrund der günstigen Altersstruktur und weiterem 
starkem Einwohnerzuwachs sei diese Forderung be-
rechtigt.

19.11.1971

Jugendliche wünschen Popkonzerte  
und mehr kritische Theater.

Das Kölner Polit-Kabarett „Floh de Cologne“ und 
der Werkkreis „Literatur der Arbeitswelt“ sind Na-
men, die Jugendliche gern auf Kulturprogramman-
kündigungen der Stadt wiederfinden würden. Das 
jedenfalls stellte sich bei einer Diskussion zwischen 
jungen Bürgern und Stadtdirektor Gerhardus her-
aus.

Nachdem bei einem früheren Treffen zur provo-
zierenden Frage „Ist die Stadt jugendfeindlich?“ 
der heftige Vorwürfe gegen die bisherige Veran-
staltungspraxis gerichtet worden waren, hatte sich 
der Verwaltungschef zu dem Schritt entschlossen: 
Jugendliche sollten eigene Vorstellungen vortra-
gen.

20.11.1971

Kinderspielplätze.

Kinder sollen bald viel mehr Platz zum Spielen be-
kommen. In zwei Jahren wird es in Troisdorf 65 
Spielplätze geben.

22.11.1971

„Pänz“ waren begeistert.

Der Verein „Für uns Pänz“ bemüht sich in Troisdorf 
besonders um Kinderspiel-, Bolz- und Verkehrs-
übungsplätze. Am Samstag lud er 50 Kinder den 
Verkehrskindergarten an der Schule Blücherstraße 
zum Verkehrsunterricht ein. Dass die Polizei hierbei 
mitmachte, war für Hauptkommissar Wilhelm Kno-
bloch selbstverständlich. „Wir sind für euch verant-
wortlich. Der starke Verkehr ist gerade für Kinder in 
eurem Alter sehr gefährlich“.
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01.12.1971

Schulbauprogramm.

Bis 1975 möchte die Stadt 56 Millionen DM in die 
Schulen stecken. 

Das Investitionsprogramm liegt vor. Es sieht u. a. für 
das Hauptstufenzentrum in Sieglar 25 Mio. DM vor. 
Dort sind 40 Klassenräume und fünf Turnhallen vor-
gesehen.

02.12.1971

Troisdorf will die Lücken in den Sportstätten 
mit allen Kräften schließen.

Noch 16 Turnhallen und etwa sieben Kleinschwimm-
hallen sollen noch gebaut werden. Von diesen Be-
mühungen erfuhren interessierte Jugendliche in einer 
Sitzung des CDU-Arbeitskreises „Jugendpflege und 
Sport“.

Ein Anliegen der Schüler wurde hierbei zum Thema: 
Schulsport vorgetragen. Dieser würde wegen der 
fehlenden, nicht mit der angesetzten Stundenzahl 
durchgeführt.

Insgesamt wurden im Investitionsplan für 1971 bis 
1975 56 Mio. DM für Troisdorfer Schulpläne ein-
gestellt.

04.12.1971

Tagesstätte in Altenrath.

Endgültig „Grünes Licht“ gab der Troisdorfer Stadt-
rat für den geplanten Neubau einer Altentagesstätte 
in Troisdorf-Altenrath. 

Geplant ist ein eingeschossiges Gebäude mit Flach-
dach in Fertigbauweise. Hinreichend Platz für 40 Per-
sonen geboten. Die Baukosten in Höhe von 150.000,– 
DM teilen sich Stadt und Landschaftsverband.

Bis 1975 genügend Kindergartenplätze.

In der Stadt gibt es z. Z. 963 genehmigte Kinder-
gartenplätze. 300 sind im Bau. Es fehlen 647, wenn 
man, wie das Land davon ausgeht, dass für 75 Pro-
zent aller Kinder Kindergartenplätze zur Verfügung 
gestellt werden müssen. Der Fehlbedarf soll bis 1975 
beseitigt werden.

11./12.12.1971

Planung: Investive Maßnahmen zu Etat 1972.

	● Ausbau Sieglarer Rathaus;
	● Hauptstufenzentrum Sieglar;
	● Erweiterung Sonderschule „Im Laach“;
	● Erweiterung Schule „Lohmarer Straße“;
	● Neue Grundschule in der Oberstadt;
	● Erweiterung Jungengymnasium;
	● Ausbau Mädchengymnasium;
	● Sportanlage Asselbachschule in Spich;
	● Altentagestätte und Sportjugendheim in Friede-

rich-Wilhelms-Hütte;
	● Neues Freibad an der Agger;
	● Weitere Maßnahmenblöcke: Straßenbaupro-

gramm, Kanalbauprogramm, Grunderwerb.

14.12.1971

Das städtische Altenheim  
kommt an die Delpstraße.

Das geplante städtische Altenheim wird auf dem stadt-
eigenen Grundstück an der Alfred-Delp- / Julius- 
Leber- / Matthias-Langen-Straße gebaut werden. 
Diesen Beschluss fasste der Troisdorfer Stadtrat auf 
seiner jüngsten Sitzung, nachdem der Standort fast 
ein Jahr im Rat umstritten war. Die SPD-Fraktion, die 
das Heim lieber „Am Prinzenwäldchen“ gesehen 
hätte, äußerte starke Bedenken gegen den Standort: 
Delpstraße und stimmte gegen den vorgeschlage-
nen Standort. Mit 20 zu 17 Stimmen beschloss dann 
der Rat, das Grundstück an der Alfred-Delp-Straße 
zum Standort für das geplante Heim zu bestimmen.

Auswertung des städtischen Pressespiegels IX – XII/1971: Auszugsweise entnommen dem Kölner 
Stadt-Anzeiger (KSA), dem Anzeiger für Sieg und Rhein (ASR), der Rhein-Sieg-Rundschau (RSR), 
dem General-Anzeiger (GA) und dem Mitteilungsblatt für Troisdorf (MfT) 
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Exkursionen

Im kommenden Jahr möchten wir Ihnen,  
den Mitgliedern des Heimat- und Geschichtsvereins,  
wieder Exkursionen in die Region anbieten.  
Folgende Themen sind geplant:

Siegburg –  
neue Facetten  
der historischen Stadt
Schon immer war der Michelsberg das weithin sicht-
bare Zentrum der Kreisstadt. Doch in den letzten 
Jahren hat es mit dem neuen KSI (Katholisches So-
ziales Institut) des Erzbistums Köln, den Gärten und 
dem neuen Anno-Schrein in der Abteikirche bedeu-
tende Veränderungen gegeben, die einen Besuch 
unter kundiger Führung lohnen.

Vom Korn zum Brot –  
Besuch der Horbacher Mühle

Noch zwei Mühlen im Rhein-Sieg Kreis befinden 
sich im regelmäßigen Mahlbetrieb, die Viliper Müh-
le in Wachtberg und die Horbacher Mühle in Neun-
kirchen-Seelscheid. Die Getreidemühle in Oberhor-
bach ist Ziel der zweiten geplanten Exkursion.

Die genauen Termine und die organisatorischen Ab-
läufe, z. B. zur Anreise, geben wir im nächsten HuG 
bekannt, verbunden mit der Hoffnung, dass die Pan-
demieentwicklung bis dahin eine konkrete Planung 
ermöglicht. 

Horbacher Mühle  Foto: Horbacher Mühle
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Johannes Ehrengruber 
1. 10. 2021

Klaus Radoch 
1. 9. 2021

Als neue Mitglieder begrüßen wir in unserem Verein

Wir gedenken unserer verstorbenen Vereinsmitglieder:

Manfred Krummenast 
1. 9. 2021

Norbert Eufinger 
6. 3. 2020

erst am 30. 9. 2021 bekannt geworden

Peter Frost 
13. 8. 2021

erst am 19. 10. 2021 bekannt geworden

Persönliches

HGT
1986



HGT 
1986

Wundervolle Weihnachtszeit

Wenn es draußen friert und schneit, 
kommt der Kinder schönste Zeit. 
Sie wissen noch vom letzten Jahr 
Wie’s am Heilig Abend war, 
sehen heute noch im Traum 
den wunderschönen Weihnachtsbaum 
und darunter in Baumes Mitte 
das Jesuskind in einer Krippe.

In dem Raum sind Fried und Ruh, 
Kinder schau’n dem Christkind zu, 
wie’s dort liegt auf Heu und Stroh, 
der Lichterglanz macht alle froh.  
Doch die Hoffnung im Gesang  
macht uns etwas stumm und krank,  
denn während wir singend jubilieren 
Menschen hungern und erfrieren.

Ach, könnte doch der Kerzenschein  
für alle Menschen Hoffnung sein, 
und der Glockenklang vom Turm 
lindern könnt den Weltensturm, 
Stärke geben uns im Glauben, 
ohne Tränen in den Augen. 
Hoffnungsvoll sind wir bereit 
für eine schöne Weihnachtszeit

Refrain:

Wundervolle Weihnachtszeit  
Zeit der tausend Kerzen. 
schenke uns Zufriedenheit, 
bring Freude unsern Herzen. 
Lass die Glocken hell erklingen, 
dass unser Blick sich bald erhellt, 
und wir frohe Lieder singen 
für den Frieden in der Welt.

Klaus Radoch

Weihnachtsmarkt 2014 an der Burg Wissem  
Foto: Marc Eickelmann, 

https://www.flickr.com/photos/stadt_troisdorf/16008997516

https://www.flickr.com/photos/stadt_troisdorf/16008997516

